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Zur Reichtagswahl vom 16.27. Juni 1898. f 


Nach dem amtlich veröffen lichten Ergebniß der Wahlen . 
zum Deutſchen Reichstage, die am 16. Juni (Hauptwahl), 120. 
ſowie am 23., 24., 25. und 27. Juni (Stichwahlen) ſtatt⸗ 
gefunden, ſtellt ſich das Wahlreſultat wie folgt: Es ſind 
gewählt 61 Konſervative (K). 20 Mitglieder Reichspartei 
(R), 49 Nationalliberale (N), 12 Angehörlge der frei⸗ 
finnigen Vereinigung (2), 30 der freiſinnigen Volkspartei (J), 
8 der ſüddeutſchen Volkspartei (Vo), 108 Mitglieder des 
Centrums (C), 4 Candidaten des bayeriſchen Bauernbundes 
(B), 8 Welfen (W), 14 Polen (P), 1 Däne (D, 10 El⸗ 
ſüſſer (E), 10 Antiſemiten (A), 56 Sszialdemokraten (S) 
und 4 Wilde (Wi). 

Es iſt nun intereſſant, an der Hand der Karte von 
Deutſchland die Vertheilung der verſchiedenen Parteien in 
geographischer Beziehung zu unterſuchen. Hierzu ſol unſer 
deiſtehendes Krrtenbild das Mittel bieten. Daſſelbe ſtellt 
die Eintheilung des Deutſchen Reiches in die einzelnen 
Reichstagswahlkreiſe dar. Die eingeſchriebenen Zahlen bezeichnen 
die einzelnen Wahlkreiſe nach Maßgabe der amtlichen Reihen⸗ 
folge der Staaten und Provinzen, von 1—397, und ver⸗ 
mittelſt dieſer Bezeichnung ſind die einzelnen Kreiſe der 
Provinzen bezw. Regierungsbezirke an der Hand der folgen⸗ 
den ſummariſchen Ueberſicht in der Karte leicht aufzufinden. 
Die unten in der Zeichnung der graphiſchen Darſtellung 
der Parteiſtärken enthaltenen Signatur ermöglicht die Ec⸗ 
kennung der Parte vertretung der einzelnen Kreiſe. ; Fr 

Königreich Preußen, Reg⸗Bez. Königsberg 9 2 
umfaßt die Ziffern 1—10 ; in dieſen Wahlkreiſen find 6 K, a 
2 C, 1 S, und 1 Wi. gewählt. n N 5 

Zahl 11—17, Reg⸗Bez. Gumbinnen ft vertreten erh] 
durch 6 K und 1 Fr. 

18—22, Reg.⸗Bez. Danzig, iſt vertreten durch 
1 K. 1 Da, 2 P und 1 L. 

23— 30, Reg.-Bez. Marienwerder, iſt vertreten 
durch 2 K. 3 DR, 1 P und 2 N. 

31-36, Stadt Berlin, iſt vertreten durch 3 Fr. 
und 3 S. 

3746, Reg. Bez. Potsdam, iſt vertreten durch 
e K, 2 R und 2 8. 

4756, Reg.-Bez. Frankfurt a. O., vertreten 
durch 3 K. 1 R, 1 Wilden (R 2), 1 N, 1 A, 1 Fr 
und 2 S. ; 

5783, Reg.-Bez. Stettin, weiſt auf 5 K und 2 N 

6468, Reg⸗Bez. Köslin, hat 4 K, und 1 N. 

6970, Reg.⸗Bez. Stralſund, iſt durch 2 K 


vertreten. 
71—80, Reg.⸗Bez. Poſe n, weiſt 1 R, 1 C und 8 Polen 
auf. 
81-85, Reg⸗Bez. Bromberg, hat 1 R, 1 N und 3 P. 
86—98, Reg.⸗Bez. Breslau, zählt 6 K, 1 R, 3 Cund 3 S. 


Karte der Reichstagswahl von 1893. 


99—110, Reg⸗Bez. Oppeln, iſt durch 1, K und 11 C 5 f 1 
vertreten. a x er” 
111—120, Reg.-Bez. Liegnitz, weiſt auf: 1 R,. 1 L und 175 N 15 N 


8 Fr.⸗Vo. 
121-128, Reg⸗Bez. Magdeburg, hat 2 K, 3 L, 1 Wi 
und 2 S. gewählt. 
129—136, Reg.-Bez. Merſeburg, iſt vertreten durch 3 R, 
1 L, 2 Fr. und 2 S. 
137140, Reg.⸗Bez. Erfurt, weiſt je einen K, C, L, und 
S auf. 
141150, Provinz Sch leswig⸗Holſtein, iſt durch 2 R, 
2 N, 1 L. 1 Fr, 2 S, 1 A und 1 Dänen vertrete n. 
151169. Provinz Hannover, entſendet in den Reichstag 
2 K. 6 Ns. 2 C. 8 W. und 1 S. 
170173, Reg⸗Bez. Münſter: 4 C. 
174— 175, Reg.⸗Bez. Minden: 1 K. 1 N. und 3 C. 
179196, Reg.-Bez. Arnsberg: 3 N, 2 C, 2 
und 1 Wi. 
187192, Reg.-Bez. Wiesbaden: 1 8, 3 E, 1 Fr 
und 1 S. 
193200, Reg.⸗Bez. Caſſel: 1 N., 1 R, 1 S 1 C 
und 4 U. 
201206, Reg.⸗Bez. Köln: 6 C. 
207218, Reg.⸗Bez. Düſſeldorf: 1 N, 8 C, 1 8. 
1 Wi und 1 S. 
219-224, Reg.-Bez. Koblenz: 2 Ne und 4 C. 
225230, Reg.⸗Bez. Trier: 1 V, 1 N ͤ und 4 C, 
231— 235, Reg.⸗Bez. Aachen: 5 C. 
236, Hohenzollern: 1 C. N. 
Königreich Bayern, Nr. 237 —244, Ober ⸗ 
bayern: 6 C, 1 N und 1 S. 5 
245— 250, Nieder bayern: 3 C und 3 Bauernbund. 
251256, Pfalz: 1 K. 4 ND und 1 S. 
257261, Oberpfalz und Regensburg: 5 C. 
262—266, Oberfranken: 2 N, 3 C. 
267— 272, Mittelfranken: 1 K, 1 C, 1 Südd. Bo, 


2 S und 1 Bauernbund. N 5 
273-278, Unterfranken: 6 C. £ : E 90 1803 190'93 190183] 901 9316093190793 |90793] 7 
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279—284, Schwaben und Neuburg: 6 C. 

285-307, Königreich Sahjen: 5 K, 4 28, 3 A 

ii S. n 
i 308—324, Königreich Württemberg: 3 K, 2, 
4 C, 1 S und 7 Südd. Vo. 

325— 338, Baden: 1 K. 3 N, 7 E und 3 S. 

339— 847, Heſſen: 3 N8, 2 A, 1 Fr. Vo und 3 C. 

348353, Meckl⸗Schwerin: 3 K, 1 N, 1 S und 1 L. 

354355, Sachſen⸗Weimar: 1 N, 1 Fr. Vo 

357, Meckl⸗Strelitz: 1 N. 

358360, Oldenburg: 1 C und 2 Fr. Vo, 

361—363, Braun ſchweig: 1 NL und 2 S. 

5 364377), Thüringiſche Staaten: 2 NL, 1 A. 
4 Fr. Vo, 5 S und 2 Wi. 

378, Lübeck: 1 S. 

379, Bremen: 1 L. 

380382, Hamburg: 3 S. 

383397, Elſaß⸗Lothringen: 1 K, 1 DR, 1 N, 
8 E, 1 C, 1 S und 2 Wi. 

Bezüglich mancher der Abgeordneten iſt zur Zeit noch nicht 
genau bekannt, welcher Fraktton dieſelben ſich anſchließen, ſo daß 
kleine Abweichungen von Vorſtehendem ſich noch ergeben werden. 
Das Geſammtbild jedoch ſteht feſt, und aus unſerer Karte iſt die 
räumliche Vertheilung der Parteiſtellung in charakteriſcher Weiſe 
erſichtlich. 

Die Veränderungen, welche die Parteien gegenüber ihrer, 
Stürke in der Seſſion 1893/98 durch dieſe Wahl erfahren haben, 
find aus der graphiſchen Darſtellung unlen rechts in unſerem 
Kartenbild zu erſehen. Dort iſt jedesmal die Kopfſtärke je 
Partei 1893 und 98 nebeneinander geſtellt und da das Diagramm 
für alle Parteien in gleichem Maßſtabe gehalten tft, jo iſt ſowohl 
die Stärke der Parteien untereinander als auch das Maß ihrer 
Veränderung von 1893 auf 1898 in augenfälliger Welſe zu er⸗ 
ſehen. Die verſchiedene Signatur der Parteien ſtimmt hier mit 
der in der Karte angewendeten überein. 


Ventſches Reich. 
| Berlin, 2. Juli. 


Beim Raiſerpaare fand Donnerſtag Abend an 

Bord der „Hohenzollern“ ein Ball ſtatt, worauf der Kaiſer den 

Bierabenb des Pachtklubs in der Marineakademie beſuchte. 

Freitag früh begab ſich Se. Majeſtät an Bord der Pacht 

„Meteor“ zur Theilnahme an der Seeregatta Kiel ⸗Travemünde. 

Die Kaiſerin verließ mit der Prinzeſſin Heinrich, dem Prinzen 

Adalbert und der Herzogin Friedrich Ferdinand zu Schleswig⸗ 

Holſtein auf der Yacht „Hohenzollern“ den Hafen. 

Bei den Kieler Regatten hat die Rennyacht des 
Kaiſers, „Meteor“ am Ruder Havarie erlitten. Sie mußte 
ins Dock der Reichswerft geſchafft werden, in der zahlreiche 
Arbeiter die Pacht ſchleunigſt wieder in Stand ſetzten. Bei der 

Regatta der Kriegs ſchiffsboote gewann die Gig der Kieler Torpedo⸗ 

werkſtatt den Wanderpreis des Kaiſers, die Kriegsſchiffsbarkaſſe 

der „Brandenburg“ den Ehrenpreis der Kaiſerin. 

Zu der vonn Ratier am 30. Juni beim Feſtmahl der Segler 

im Gartenſaal der Akademie mit einem namhaften Betrage ge 

gründeten Unterſtützungskaſſe 

verunglückter Pachtmatroſen find noch an demſelben Adend hohe 

Beiträge gezeichnet worden, z. B. vom Fürſten von Monaco, dem 

Geheimrath Nrupp u. A 

Die Kaiſeryacht „Hohenzollern“ ſollte Freitag den 
Kieler Hafen verlaſſen. Der Kaiſer wird ſich an Bord derſelben 
zunächſt nach Travemünde begeben, wohin ihn bie Kalſerin und 
Prinz Adalbert begleiten. Am 4. Juli wird dann der Kaiſer 
von Travemünde aus die Nordlands teiſe antreten. 

8 Der Großherzog von Luxemburg iſt Freitag 
daꝛunm erſten Male wieder ausgefahren. Die Lungenerſcheinungen 
ſchwinden, das Algemeinbefinden iſt gut. 

5 Reichskanzler Fürſt Hohenlohe iſt von Kiel nach 

Berlin zurückgekehrt. 
Aus Friedrichsruh: Dieſer Tage bat das Trom⸗ 
peterkorps des Ludwigsluſter Dragonerregimente, dem Fürſten 
Bismarck Mittags ein Ständchen bringen zu dürfen. Dieſer 
Bitte konnte nach dem „Sbg. Corr.“ nicht entſprochen werden, 
weil, wie es hieß, das Befinden des Fürſten das nicht geflattete 
Thatſächlich plagen den Fürſten noch immer heftige rheumatiſche 
Schmerzen in den Beinen und namentlich in den Füßen, während 
das Allgemeinbefinden nicht ſchlecht tft. Er ver⸗ 
weilt Abends bis 11 und 12 Uhr im Familienkreiſe, in ſeinem 
Nollſeſſel ruhend und Zeitung leſend, betheiligt ſich auch an der 
Unterhaltung und raucht dabei die gewohnte Pfeife. Zur geit 
weilt Geheimrath Schwenirger in Friedrichsruh, ſonſtiger Beſuch 
iſt nicht anweſend. 

Der Staatsſekretär des Reichsmarineamts Tirpitz weilt 
rn einigen Tagen in Bad Nauheim, um dort einen breimonat- 
lichen Urlaub zu verleben. Der Miniſter befindet ſich in dem 
Badeort in der Behandlung eines hervorragenden Arztes. 

Die diesjährigen großen Herbſtmanbver der Flotte 
beginnen am 14. Auguſt und dauern bis zum 17. September. 
Der kommandirende Admiral v. Knorr ſchifft ſich auf dem 
Schulſchiff „Blücher“ ein. 
Der „Seeadler“ wird am 2. Juli früh morgens ſeine 
Reife nach Danzig, behufs Außerdienſtſtelluug dort, antreten. 
Im Waſhingtoner Senat hat man Deut ſch⸗ 
land wieder beim Schopfe gehabt. Senator Tillmann erklärte, 
die dauernde Beſitzuahme Cubas, Porto Riko's und der Philip- 
pinen müßte als eine That der Untreue gegenüber der Welt an⸗ 
geſehen werden. Schon das Gerücht hiervon habe Mißtrauen in 
Europa erregt. Deutſchland und andere Mächte könnten ein« 
ſchreilen und einen Theil der Beute verlangen. Deutſchland 
müſſe zu verſtehen gegeben werden, daß Nordamerika keine Ein- 
miſchung und keine Action dulde. — Die Pankees werden gut 
＋ Deutſchland ganz aus dem Spiele za laſſen, das kann nur 
In ihrem eigenſten Intereſſe liegen. 

Der Handels verkehr mit unſeren Kolonien 
iſt bereits recht rege. Im letzten Jahre belief ſich die Einfuhr 
von Kamerun und Togo auf 63371 Doppelzentner im Werthe 

\ — 3088050 Mk. von Südweſtafrika auf 1663 Dy. im Werthe 
5 don 83610 Mk., Oßzafrika 5917 Dz. 997720 Mk., aus dem 
marckarchtpel auf 502 Dz. im Werthe von 34260 Mk. Die 
Ausfuhr betrug nach Kamerun und Togo 116833 Dz. 4 26 Mill. 
Mark, nach Südweſtafrrta 91347 Dz. im Werthe von 3635370 
Mark, nach Oſtafrika 24553 Dz. im Werthe von 1537290 Mk., 
nach dem Bie marckarchtpel 232 Dz. im Werthe von 9640 Mk. 
Aus Deutſch⸗Ching: Unter der Firma Diederichſen. 

Ma & Co. iſt nunmehr in Kiautſchou ein Schiffsmakler⸗ 
Speditions- und Kommiſfionsgeſchäft errichtet worden. 

Von amtlicher Seite wird an diejenigen deutſchen 
Exportzeitſchriften, welche verletzende Angriffe gegen die 
Konkurrenz des Auslandes, namentlich Englands, zu machen 


für die Angegörigen 


pflegen, die Mahnung gerichtet, damit vorfichtig zu ſein. Man 
ſolle nicht das Ausland durch übereilte Angriffe unnütz reizen, 
ſondern genug daran haben, die günſtige Entwickelung der deutſchen 
Juduſtrie hervorzuhebet. 

Der Reichstag wird ſich in feiner nächſten Tagung nicht 
nur mit der Uſambarabahn, ſondern noch mit zwei anderen 
kolonialen Bahnen qu beſchäftigen haben. Zunächſt 
werden für die Bahnen von Swakopmund nach Windhoek in 

üdweſtafrika vier bis fünf Millionen Mark gefordert werden. 

te dritte Bahn if eine Verbindung zwiſchen Lome und Klein⸗ 
Popo in Togo mit einer kleinen Feldbahn. 

Die jüdiſchen Wähler in Arnswalde haben in 
der Stichwahl zwiſchen Ahlwardt und Ring (Bund der Land- 
wirthe) angeblich für den erſteren geſtimmt. Die „Allg, Jer. 
Wochenſchr.“ billigt dieſe Taktik, da die Juden keinen Anlaß 
hätten, den Antiſemiten im Reichstage den Ahlwardt zu nehmen. 

Der Deutſche Apothekerverein hatte im Februar 
d. J. den Reichskanzler um Schutz gegen die Aus⸗ 
wüchſe des Detaildrogiſtenthums gebeten. Nun⸗ 
mehr find Seitens der Reichsregierung Maßnahmen im Sinne 
jener Eingabe empfohlen worden. Das bayer iſche 
Miniſtertum des Innern hat bereits den Regierungen einen Er⸗ 
laß zugeſtellt, in welchem auf die Möglichkeit der Gefährdung 
der Geſundheit des Publitums durch die Schrankdrogiſten hinge ⸗ 
wieſen und auf 8 35 der Gewerbeordnung in der Faſſung der 
Novelle vom 6. Auguſt 1896 aufmerkſam gemacht wird. Die 
Polizeibehörden ſollen angewieſen werden, ſolchen Betrieben fort⸗ 
geſetzt eingehende Beachtung zuzuwenden. Aehnllche Beſtimmungen 
a 2 nächſter Zeit auch für die anderen Bundesſtagten er- 
aſſen . 1 vn er 143 ah 
Die Söclaldemoktaten, welche auf dem Hai 
burger Barteitage beſchloſſen hatten, die Freiſinnigen bei 
den preußiſchen Zandtagswahlen zu unterſtützen, haben 
ſich jetzt eines anderen beſonnen. Das geſchloſſene Zuſammen 
gehen aller bürgerlichen Parteien bei den Stichwahlen zum Reichs. 
tage hat den „Genoſſen“ die Liberalen jo verhaßt gemacht, daß 
ſie mit dieſen fortan jede Berührung, alſo auch ein Zuſammen⸗ 
gehen bei den Landtagswahlen, vermeiden wollen. 

Eine Len derung des kommunalen Wahl; 
rechts in Preußen wird angekündigt. Seit 1895 haben wieder- 
dolt, zuletzt im vorigen Herbſt, die theilweiſen Erneuerungen der 
kommu alen Vertretungen ſtattgefunden. Die bevorſtehenden 
Landtags⸗Wahlen liefern aus reichende ſtatiſtiſche Unterlagen. 
Man wird daher bei der Entwerfung der Vorlage über das 
Kommunal wahlrecht zwar im Auge behalten müſſen, daß es mit 
dem politiſchen Wahlrecht im engen Zusammenhang bleiben muß, 
aber mit dieſer Maßgabe doch die Vorlegung für die nächſte 
Tagung des Landtags in Ausſicht zu nehmen haben. 

Der Steuerfistus muß „blechen.“ Das Dres: 
lauer Oberlandesgericht entichteb im Prozeß der Stadt Breslau 
gegen den Fiskus auf Entſchädigung für die durch den Magiſtrat 
während dreier Jahre beſorgten Geſchäfte der Steuerveranlagungs⸗ 
kommiſſion zu Gunſten der Stadt. 

Der Zentralverband deutſcher Bäcker innungen 
hat beſchloſſen, demnächſt die Wiener Jubiläumsausſtellung der 
öſterreichiſchen Bäckerinnungen zu beſuchen. 


o Der Krieg um Guba. 


Während die aus ſpaniſcher Quelle eee Telegramme die Lage 
auf dem weſtlichen wie auf dem öſtlichen iegsſchauplatz als eine verhält⸗ 
nißmäßig recht günſtige darſtellen, erwecken die amerikaniſchen Berichte, wie 
bei der auf beiden Seiten faſt gleichmäßig betriebenen Flunkerei auch 
garnicht anders zu erwarten iſt, gerade den entgegengeſetzten Eindruck. In 
dieſen Berichten wird erſtens das Gerücht von einem in der Nähe bei 
Santiago erfolgten Siege der Spanier amtlich als unbegründet und voll⸗ 
ſtändig aus der Luft gegriffen bezeichnet; weiter wird erzählt, daß in 
Santiago bereits ein beängſtigender Mangel an Lebensmitteln und 
Munition eingetreten ſei, der die Behauptung der Stadt auf längere Zeit 
vollkommen aus ſchließe. n 

Die Amerikaner ſcheinen jetzt aber auch energiſch auf Santiago 
los zugehen, wie aus folgenden telegraphiſchen Meldungen (die aller⸗ 
dings ſämmtlich aus amerikaniſcher Quelle ſtammen,) hervorgeht: 

Playa del Eſte, 80. Juni. Der Vormarſch der Hauptmacht der 
Armee Shafter gegen Santiago iſt verzögert worden, da die Ankunft von 
Lebensmitteln und von Artillerie erwartet wird. Die Armee ift ungefähr 
17000 Mann ſtark und hält eine lange Linie beſetzt, 5 Meilen öſtlich von 
Santiago. 

Wa hington, 1. Juli. Nach einer amtlichen, aus dem Lager bei 
Sevilla von 9 Uhr 54 Min. Vormittags datirten Depeſche Shafters hat 
heute Vormittag der Angriffauf Santiago begonnen. 
Die 1 werden energiſch fortgeſetzt. Die auf dem rechten 
gu ſtehende Diviſion Lawton rückt auf das nordöſtliche Viertel 

antiagos vor. h 

Playa del Eſte, 1. Juli, Vorm. 11 Uhr 20 Min. Der allge 
meine Angriff zu Lande und zu Waſſer auf Santiago iſt in 
vollem Gange. Der „Veſuvius“ hat mit gutem Erfolge aus Dynamit⸗ 
kanonen geſchoſſen. Auf der ganzen Linie tobt erbitterter 


Kampf. 

Playa del Eſte, 1. Juli. General Lawton'3 Diviſion hat 
Caban o, einen Vorort von Santiago, beſetz t. Die Flotte bombardirt 
das Fort Morro und die anderen Forts am Eingang des Hafens von 
Santiago. Die ſpaniſche Flotte feuert auf die amerikaniſchen Truppen, die 
ſchon ganz nahe an die Stadt gekommen find. Bisher find 9 
Cubaner und 8 Amerikaner verwundet. (! Eine merkwürdige Schießerei 
muß das in dieſem Kriege ſein; „erbitterter Kampf“ und im Ganzen 17 
Mann verwundet!! Red.) 

Wie aus Hongkong gemeldet wird, hatte der ſpaniſche Generals 
ouverneur von Manila eine Zuſammenkunft mit dem Chef des 
eutſchen Kreuzergeſchwaders v. Diederichs im der er 

dieſen im Namen ſeiner ka bat zu veranlafien, daß Manila vor⸗ 
läufig in die Hände der neutralen Kommandanten gegeben werde. Admiral 
v. Diederichs lehnte den Vorſchlag mit Rückſicht auf die amerikaniſche 
Blocka de 11 unter Berufung auf die Pflichten der Neutralität ohne 
Weiteres a b. 

Madrid, 1. Juli. Eine im Marine⸗Miniſtertum eingegangene 
Depeſche meldet, daß das Geſchwader Camara ſich zur Zeit auf 
der Fahrt durch den Suez⸗Kanal befindet. — Ueber die Gerüchte hinſicht⸗ 
lich der Friedenzverhandlungen befragt, erklärte Miniſter⸗ 

eg he 71 wiederholt, daß derartige Gerüchte lächerlich 
eien. (Na, na! 
5 „ 1. Juli. Die Situation in Manila tft un⸗ 
verändert, Die Spanier jegen die Vertheidigungsarbeiten fort. Die In⸗ 
ſurgenten find auf 3000 Meter an die Stadt herangekommen. In Manila 
herrſcht große Noth; die Lebensmittelpreiſe ſteigen fortwährend. Die 
amer ikaniſchen Truppen find noch nicht eingetroffen; an engliſchen Schiffen 
liegen vier im Hafen, deutſche Kriegs ſchiffe fünf. 


Provinzial nachrichten. 


— Aus dem Kreiſe Culm, 30. Juni. Da in verſchiedenen Ort⸗ 
ſchaften ſchon wieder Schweine an Rothlauf fallen, ließen einige Be⸗ 
118 in Schönſee ihre Schweine mit Porcoſan impfen (Lorentz 'ſche Lymphe 
ſt nicht zu bekommen). Tortz der Impfung ſielen von einigen 70 Schweinen 
nach jieben eng: bereits drei Schweine. — Großen Schaden verurſacht 
der Regen der Niederung am Heu. Ein großer Theil desjelben 
liegt noch auf den Schwaden und bleicht vollſtändig aus. Das in Haufen 
ſtehende Heu verregnet auch ſehr und kann nicht eingefahren werden. — 
Vor einigen Wochen verunglückte der Dachdecker Ruſchte aus Schön⸗ 
eich dadurch, daß bei einer Reparatur auf der dortigen Pfarre eine Latte 
brach, wodurch R. ins Fach ſtürzte und ſich tödtlich verletzte. 
Wie man hört, ſoll die Stadt Culm, welche die Arbeiten auf der 
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Pfarre auszuführen hat, zur Unterhaltung der Hinterbliebenen herangezogen 
werden. — Vor ſicht ig nöthig beim Benutzen der von den Krieger⸗ 
vereinen in den Gaſthäuſern aufgeſtellten Cigarrenabſchneider für das 
Waiſenhaus Römhild. Die Hülſe, in welcher der Abſchneider auf⸗ und 
niedergeht, hat bei den vom Kriegerverein der Stadtniederung aufgestellten 
Büchſen einen ziemlich ſcharſen Rand. Als neulich ein Geſchäfts mann 
aus Graudenz in Schöneich ſich eine Cigarre abſchnitt und ziemlich ſcharf 
auf den Knopf des Abſchneiders drückte, verletzte er ſich die Hand dadurch 
ſtark, daß der ſcharfe Rand tief in den Handballen fuhr. 

— Marienwerder, 1. Juli. Herr v. Bün au, der neue Reichs⸗ 
ger ichts rat h, hat ein Aſſeſſorenpatent vom Jahre 1870. 1871 wurde Herr 
p. Bünauskreisrichter in Koſel, von wo er 1874 in gleicher Eigenſchaft nach 
Reichenbach i. Schl. verſetzt wurde. Bei der Juſtiz⸗Reorganiſation 1879 
verblieb Herr von Bünau in Reichenbach als Amtsrichter, doch ſchon 1880 
kam er als Amtsrichter nach Oppeln und von dort 1882 
an das Landgericht zu Halberſtadt. Dort wurde er 1888 zum Landge⸗ 
richtsrath ernannt. Seit 1887 war Herr von Bünau als Rath am hieſigen 
Oberlandesgericht thätig, von wo er jetzt an das Reichsgericht zu Leipzig 
abberufen wird. 

— Danzig, 1. Juli. Der pre ußiſche Regattaverband 
hatte nach der Regatta am vergangenen Sonntag ein Huldigungstelegramm 
an den Kaiſer abgeſchickt und ihm gemeldet, daß das Boot des Elbinger 
Ruderklubs „Vorwärts“ den Kaiſerpreis gewonnen habe. Auf dieſe De⸗ 
8 iſt nunmehr an die Adreſſe des Herrn Oberpräſidenten v. Goßler 
olgendes Antworttelegramm eingegangen: „Se. Majeität der 
Kaiſer und König laſſen Ew. Exzellenz erſuchen, dem preußiſchen Regatta⸗ 
verbande für den Huldigungsgruß Allerhöchſt Ihren Dank und dem Elbinger 
Ruderklub „Vorwärts“ Allerhöchſt ihren Glückwunſch zum Siege im Kaiſer⸗ 
rennen auszuſprechen. Auf Allerhöchſten Befehl v. Lucanus.“ 

— Bofen, 1. Juli. Ein Wahlkurioſum trug ſich bei der 
Poſener Hauptwahl am 16. Juni zu. In einer Arbeiterfamilie, 
die aus Vater, Mutter und drei ſtimmberechtigten Söhnen beſteht, waren 
vier Stimmzettel auf vier verſchiedene Kandidaten abgegeben worden. 
Nun war guter Rath theuer. Wen ſollte man wählen? Die Mutter, 
deren Urtheil man ſtets in ftreitigen Fällen anrief, erklärte: „Das befte 
iſt, Ihr ſtimmt für den, deſſen Zettel zuerſt abgegeben worden ift, das iſt 
ſo wie eine Fügung Gottes!“ Dieſer erſte Zettel lautete auf den Namen 
des Sozialiſten Tiſchlers Morawski⸗Berlin. Daß der Mann Scozialiſt 
war, davon hatten die guten Leute allerdings keine Ahnung. Schließlich 
meinte der Vater: „Wer weiß, ob das ein Fingerzeig Gottes iſt. Jch 
wäre dafür, daß jeder von uns für einen anderen Kandidaten ſtimmt. 
damit wir keinem zu nahe treten, denn jo haben's die Herren vom Rath⸗ 
hauſe ſchon eingerichtet, da ſie uns gerade vier Zettel geſchickt haben!“ 
Und jo geſchah es. Der Vater nahm den Zettel für Moramäti, der 
älteſte Sohn den für Hugger, der zweite für Motiy und der dritte für 
Andrzejewskl. — Iſt dies Geſchichtchen nicht wahr, fo iſt es doch jeden⸗ 
falls nicht ſchlecht er funden! ; 

(Fortſetzung im zweiten Blatt.) 


Weber die Augeneiterung der Neugeborenen in 
Danzig und Weſtpreußen und die Mittel zu ihrer 
Verhütung. 


So lautet der Titel einer ſoeben erſchienenen Broſchüre von Herrn 
Dr. med. Glaeſer, die nicht bloß den Spezialarzt, ſondern auch jeden 
Menſchenfreund lebhaft intereſſiren muß. Aus dem reichen ſtatiſtiſchen 
Material, das der Verfaſſer mit vieler Mühe geſammelt hat, geht hervor, 
daß im Jahre 1896 in MWefipreußen nicht weniger als 152 Fälle von 
Augenentzündung der Neugeborenen vorkamen. Von dieſen haben, ſoviel 
bekannt geworden iſt, neun mit völliger Erblindung der Kinder geendet; 
bei 15 Kindern aber iſt eine erhebliche Schädigung des Sehvermögens 
zurückgeblieben. Es iſt ein ganz ungeheures Elend, das dieſe Angaben in 
ich ſchließen. Wenn man bloß an die Sorgen und Aengſte denkt, die 
r jene 152 Elternpaare entſtanden, als die Augen ihrer Kinder von 
jener furchtbaren Krankheit befallen wurden, wenn man erwägt, wie viel 
Opfer ſie bringen mußten, um ihren Kindern das wichtigſte Sinnesorgan 
u erhalten, dann kann man darüber nur aufrichtiges Mitleid empfinden. 
nd nun erſt das Elend derer, bei denen die Kunſt des Arztes nichts 
mehr auszurichten vermochte! Wie erfreulich auch die Fortſchritte ſind, 
die das Blindenbildungsweſen in den letzten Decennien gemacht hat, ſo 
kann doch auch die letzte Ausbildung nur einen geringen Erſatz für das 
verlorene Augenlicht geben. Nur wenige von den Unglüdlichen können 
ſpäter auf die Hülfe ihrer Mitmenſchen verzichten, und jo kommt es, daß 
Behörden und Privatperſonen alljährlich ſehr bedeutende Summen aus⸗ 
geben müſſen, um das große Elend nur einigermaßen zu lindern. — 
Dieſe Thatſache iſt um ſo bedauerlicher, als es, wie die Wiſenſchaſt ſchon 
feit Jahren feſtgeſtellt hat, gegen dieſe Krankheit ein faſt mit abſoluter 
Sicherheit zur Heilung führendes Mittel giebt, das ſogenannte Erede ſche 
Verfahren. Dieſes beſteht darin, daß den Kindern gleich nach der Geburt 
ein Tropfen zweiprozentiger Höllenſteinlöſung in jedes Auge geträufelt 
wird. Obgleich dieſes Verfahren in allen Hebeammeninſtituten gelehrt 
wird und auch im Allgemeinen einen Rückgang in der Zahl der Erblin⸗ 
dungen bewirkt hat, jo gab es in der Provinzial⸗Blindenanſtalt zu 
Königsthal unter den 89—95 Zöglingen der Jahrgänge 189597 doch 
noch 18—37 Zöglinge d. h. 20— 39 Prozent, die ihr Augenlicht durch jene 
Augenentzündung verloren haben. Zu erklären ift dieſer geringe Exfolg 
des Crede ſchen Verfahrens wie der Verfaſſer nachweiſt, dadurch, daß die 
Hebeammen zur Anwendung deſſelben durch den Miniſterialerlaß vom 27. 
Dezember 1895 nur dann verpflichtet ſind, wenn bei den Neugeborenen 
eine Aube d liche Augeneiterung zu befürchten iſt. Da hierüber aber 
nicht einmal der Arzt ganz ſicher urtheilen kann, fo. tft es ſelbſtverſtändlich, 
daß die Hebeammen in den meiſten Fällen, dem Vorurtheil der gewöhnlich 
widerſtrebenden Eltern folgend, von ihrem Augentropfenglas keinen Ge⸗ 
brauch machen. Eine durchgreifende Beſſerung in dieſer Miſere erwartet 
der Verfaſſer darum auch nur dann, wenn die Hebeammen verpflichtet 
werden, das genaante Verfahren bei allen Kindern ohne Ausnahme anzu⸗ 
wenden. Da das Einträufeln eines Tropfens Argentumlöfung einem 
geſunden Auge abſolut keinen Schaden bringt, ſo iſt bei der Sorgſamkeit 
unſerer Medizinalbehörden wohl zu erwarten, daß auch in dieſem Punkte 
bald etwas Durchgreiſendes geſchieht. 


Lokales. 
Thorn, 2. Jult. 


= [Unjeren Abonnenten, die ſich vorübergehend, 
auf Reiſen, in Bädern oder Sommerfriſchen aufhalten und 
die auch in ihrer Abweſenheit von Haufe die „Thorner Zeitung“ 
weiter leſen wollen, ohne ſie der zurückbleibenden Familie 
zu entziehen, ſtellen wir gern ein zweites Exemplar der Zeitung 
unentgeltlich zur Verfügung und laſſen es ihnen gegen Erſtattung 
der bloßen Portokoſten regelmäßig zugehen. Anträge di ſerhalb 
werden von unſerer Geſchäftsſtelle, Bäckerſtraße 39, entgegen 
genommen. 

— [Perſonalien.] Der Forſtmeiſter Oppermann 
zu Pros kau iſt auf die Oberförſterſtelle Marienwerder und der 
Oberſörſter Bernard zu Gnewau auf die Oberförſterſtelle 
Stangenwalde, Regierungsbezirk Danzig verſetzt. — Der Forſt⸗ 
aſſeſſor Dankelmann, Premier-Lieutenant im Reitenden 
Feldjäger-Korps, zu Gnewau, iſt zum Oberförſter ernannt. — 
Gutsbefitzer Walter-Grzywna If zum Amtsvorſteher des Amts⸗ 
bezirks Sternberg ernannt. — Der Strafanſtaltslehrer Netzel 
in Graudenz (Dirigent der Graudenzer Liedertafel) iſt in den 
Ruheſtand verſetzt. In ſeine Stelle tritt der Strafanſtaltslehrer 
Kelbaſſa aus Breslau. 

DI Werlonalien in der Garntjon] Premier- 
Lieutenant Schulz vom Fußartillerie⸗Regtment Nr. 11 iſt an 
Stelle der bisherigen Adjutanten Premier- Neutenants Stucken⸗ 
ſchmiedt, zum Regiments⸗Adjutanten ernannt; Tamms. 
Srcond⸗Lieutenant vom Infanterie⸗Regiment von Borde und 
Hünke, Sccond⸗Lieutenant von Ulanen Regiment von Schmidt 
find bis zum 30 d. Mts. zur Gewehrſabeik Danzig; Graben⸗ 
horſt, Feuerwerks⸗Lieutenant vom Artillerte-Depot Berlin iſt 
zur Schießplatz⸗Verwaltung Thorn kommandirt. 

Idandwerker⸗ Liedertafel] Der für morgen 
angeſetzte Ausflug der Handwerkerliedertafel nach Otllotſchin iſt 
wegen anderer Feſtlichkeiten verſchoben worden. 


[Die Liederireumnde) hielten geſtern im Schützen⸗ 
Haufe ihre 6. Jahres verſaumlung ab. Trotz des kurzen Be- 
ſtehens. hat der Verein unter der bewährten Leitung des Herrn 
Ulbricht ſchon recht ſchöne Erfolge zu verzeichnen. Auch die 
Mitgliederzahl it eine ganz ſtattliche geworden und hat gegen 
das Vorjahr um 44 zugenommen. Der Verein zählt: 2 Ehren⸗, 
38 fingende und 125 nicht ſingende Mitglieder. Die KNaſſenver 
hältniſſe waren derartig günſtig, daß ſämmtliche noch ausſtehende 
26 Fahnen⸗Antheilſcheine eingelöſt werden konnten. Zu danken 
ift dieſes den außerordentlichen Zuwendungen jeitens einiger nicht⸗ 
ſingender Mitglieder. Die Einnahmen betrugen 978 98 Mk., die 
Ausgaben 902,49 Mk, bleibt ein Veſtand von 76,49 Mk. Zur 
Prüfung ner Jahresrechnung wurden die Herren Heinritzi und 
Kleemann beſtimmt. In den Vorſtand wurden gewählt die 
Herren A. Olſchewski Vorſitzender, Ulbricht Geſangsleiter, Tapper 
Schriftführer, Geisler Kaſſenführer, Seepolt Notenwart, Hartwig 
und Ernſt Vergnügungsleiter. — Ferner wurde beſchloſſen, das 
diesjährige Sommerfeſt in Ottlot ſchin am 17. Juli zu 
feiern und einer Einladung des Männergeſangvereins Arge nau 
zum 14. Auguſt Folge zu leiſten. Zum Schluß wurden 5 Sänger, 
welche ſämmtliche Uebungsſtunden beſucht hatten, prämiert. 

it [Im Victoria ⸗Theaterf gelangte geſtern Verdi's 
„Troubadour“ zur Aufführung. Der Beſuch der Vor- 
ſtellung ließ leider wieder viel zu wünſchen übrig. Machen ſich 
auch gerade bei den vielen Verwandlungen, wie fie der „Trou⸗ 
badour“ erfordert, unſere mangelhaften Bühnenverhältniſſe ſehr 
unangenehm bemerkbar, ſo war es andererſeits doch ein ſchöner 
Genuß, die alten allbeliebten Weiſen dieſes Meiſterwerkes wieder 
in die Erinnerung aufnehmen zu können. Die Aufführung war 
im Allgemeinen recht anſprechend. Herr Zimmermann, der Träger 
der Titelparthte verfügt zwar nur über eine etwas kleine 
Tenorſtimme, es muß aber anerkannt werden, daß er fich 
nach Kräften Mühe gab, feiner Aufgabe gerecht zu werden. 
Die Parthie der Leonore fand in Frl. Waldow eine recht gute 
Vertretung; die Stimme der Sängerin iſt ausgiebig, gut geſchult 
und wohlklingend wenn allerdings der Ton auch etwas ver⸗ 
ſchletert iſt. Auch Frl. Kaderſch, welche die Parthie der alten 
Biegeunerin Azucena fang, verdiente volle Anerkennung; ihre 
kräftige Altſtimme ſpricht ſehr an. Da auch die übrigen Rollen 
gut beſetzt waren — Herrn Direktor Waldau s Graf Lunau 
litt allerdings etwas unter, hoffentlich nur vorübergehender 
Heiſerkeit des Sängers —, ſo war der lebhafte Beifall, den die 
Vorſtellung fand, als durchaus berechtigt anzuerkennen, und es 
iſt daher nur zu bedauern, daß die Aufführung nicht beſſer 
deſucht war. 

Aus dem Thbeaterbureau wird uns mitgetheilt: Am 
Sonntag, den 3 Juli, kommt „Der Barbier v. Sevilla“, 
die Repertoftoper aller großen Bühnen, zur erſtmaligen Auf- 
führung. Den Almavioa fingt Herr Reifinger, den Figaro Herr 
Waldau, die Roſine Frl. Hertha, die ſich als Adele in der 
„Fledermaus“ bereits die Gunſt des Publikums erworben; 
Dr. Bartolo, dieſe urkomiſche Figur, wird von Herrn Brug ſen, 
dem trefflichen Regiffeur der Oper, dargeſtellt.— Montag wird 
die reizende Flotow'ſche Oper „Martha“, deren Arien, 
wie ſelten die einer Oper populär geworden, in Scene gehen. 
Herr Zimmermann der in der letzten Woche den Manrſco fang, 
wird den Lyonel fingen. Die Martha wird von Frl. Hertha, die 
Nancy von Frl. Waldow, der Plumket von Herrn Dir. Waldau 
dargeſtellt werden. Auf Inſcentrung, Regie etc. iſt die größte 
Sorgfalt verwendet. Die Chöre find ausgezeichnet einſtudirt. 
Dem Publikum ſteht alſo ein hoher Kunſtgenuß bevor. 

Wir machen heute ſchon darauf aufmerkſam, daß am 
Dienſtag der weltberühmte Darſteller des Hühner⸗ 
augenoperateurs Hirſch, Herr Carl Pander bier ein ein⸗ 
2 Gaſtſpiel abſolvirt. Derſelbe jpielt ſeit 25 Jahren dieſe 
Role, die ſeinen Weltruf begründete und von erſten Autoritäten. 
wie Mitterwurzer, Sonnenthal, Haaſe als unübertreſflich und 
unerreicht gelobt wird. Wir find der Direktion dankbar, daß 
fie uns die Bekanntſchaft dieſes Künſtlers vermittelt, der unseres 
Wiſſens zum erſten Male in Thorn iſt. 

+ [Der Landwehrvereinl veranſtaltet morgen im 
Hohenzollernpark auf dem Schießplatz ein Sommerfeſt. 

5 [Die Sommerferien] in den Gemeindeſchulen haben 
heute ihren Anfang genommen. In den gehobenen Schulen 
Haben fie bereits geſtern begonnen. In den Landſchulen des 
Kreiſes (mit Ausnahme von Mocker und Podgorz) fallen fie in 
die Zeit vom 18. Juli bis 6. Auguſt. 

[Der Verein der Buchdruckereibeſitzer der 
Probinzen Oſt- und Weſtpreußenl hält feine dies⸗ 
jährige Generalverſammlung am Sonntag, den 10. Juli, in 
Königsberg t Pr. bezw. Cranz ab. 

+ [Den Handelskammern! hat der preußiſche 
Miniſter für Handel und Gewerbe einen Erlaß zugeſtellt, welcher 
beſondere, die Förderung von Handel und Gewerbe 
dezweckende Anſtalten, Anlagen und Einrichtungen betrifft. 

+ [Eine Sitzung des Bezirks⸗Eiſenbahn⸗ 
zathe] für die Direktionsbezirke Bromberg, Danzig und 
Königsberg fand am geſtrigen Freitag in Danzig ſtatt. Der 
Antrag des Generalſekretärs Steinmeyer in Danzig betr. die 
Ueberweiſung der Druckſachen des Eiſenbahnraths an die Gentral- 
ſtelle der preußiſchen Landwirthſchaftskammer wurde abgelehnt; 
der Antrag der Eiſenbahn⸗ Direktion Bromberg betr. Fracht⸗ 
ermäßigung für Obſt in Waggonladungen wurde angenommen, 
mit der Maßgabe, daß Trauben und Südfrüchte von der Er⸗ 
mäßigung ausgeſchloſſen find. Die neuen Fahrplanänderungen 
wurden gemäß dem Antrage der einzelnen Direktionen genehmigt. 

+ [Die Anſiedelungskommiſſionl tritt am 
5. Juli in Poſen zu einer Sitzung zuſammen. 

* [Stipendien], Zur Förderung des Beſuches der 
lanbwirthſchaftlichen Winterſchulen unſerer 
Brovinz find, wie die weſtpreußiſche Landwirthſchafts kammer be⸗ 
kannt macht, für Stipendien wetter bewilligt worden vom Kress 
tag des Kreiſes Brieſen 200 Mk., vom Kreistag des Kreiſes 
Culm 400 Mk., vom Kreistag des Kreiſes Konitz 500 Mk., vom 


Kreistag des Kreiſes Marienwerder 500 Mk., vom Kreistag des 


Kreiſes Strasburg 100 Mk., vom Kreistag des Kreiſes Thorn 
300 Mk. Bewerbungen find an die Landwirthſchafts kammer 
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A [Bur Ueberwachung ber polniſchen Be- 
wegun a War in früheren Jahren, wie man ſich erinnern wird, 
ein beſonderer Miniſterlalcommiſſar in der Perſon des Herrn 
Rex in Thorn angeſtellt. Wie nun aus Marienwerder mit⸗ 
gethellt wird, wird eine derartige Einrichtung auch jetzt wieder 
beabſichtigt und zwar werden für die Provinz Weſtpreußen 
mehrere derartige Beamte zur Anſtellung kommen. 
„ [Berbot des Treibens von Geflügel! 
Der Herr Regierungspräſtdent zu Marienwerder hat folgende 
Verordnung erlaſſen: Das Treiben von Geflügel zu anderen 
als zu Weidezwecken wird verboten. Die Beförderung darf nur 
erfolgen in Wagen, Käfigen, Körbchen oder ähnlichen Behältniſſen, 
1 das Herabfallen von Kotb und Streu ver⸗ 


nach 8 328 des Reichsſtrafgeſetzbuches bezw. nach 8 66 zu 4 des 
Reichs vieh ſeuchengeſetzes deſtraft. Dieſe Anordnung tritt am 15. 
Juli in Kraſt. 

88 [Das Promenaderkonzert] wird morgen vom Muſik⸗ 
korps des Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 11 auf der Bromberger 
Vorftadt 1. Linie ausgeführt. 

D Mebjung der Mannſchaften des Be ur laubten⸗ 
ſtande s] Im Laufe des 39. Juni d. J. find hier größere Transporte 
von Uebungsmannſchaften der Reſerve ſowie der Landwehr I. Aufgebots 
der Provinzial⸗Infanterie zu einer 14tägigen Uebung eingetroffen. Zur 
Einberufung nach Thorn gelangten die Reſerviſten aus den Landwehr⸗ 
Auen Konitz, Graudenz, Danzig, Pr. Stargardt und Dt. Eylau. Die 
Uebungsmannſchaften der Reſerve aus dem Landwehrbezirk Thorn üben 
in Graudenz, Dt. Eylau, Strasburg und Oſterode. 
für Reſerve⸗Infanterie findet in dieſem Jahre nicht mehr ſtatt. 
Landwehrleute üben beim Infanterie⸗Regiment Nr. 21 und zwar aus den 
Landwehrbezirken Konitz, Graudenz und Oſterode. Die Landwehr⸗Mann⸗ 
ſchaften des Landwehrbezirks Thorn üben beim Infanterie⸗Regiment Nr. 175 
in Graudenz. Der Entlaſſungstag ſowohl für die Reſerve⸗ wie für die 
Landwehr⸗Uebungsmannſchaften iſt der 13. Juli. Außer dieſer Uebung 
findet in der Zeit vom 14. Juli bis zum 27. Juli d. 1938. eine zweite 
Uebung für die Landwehr⸗Infanterie ſtatt. Für die ſchifffahrttreibenden 
Mannſchaften und die Sachſengänger findet eine Uebung im Jannar oder 
Februar ſtatt. 

O[Vom Schießplatz] Im Laufe des heutigen Vormittags 
find dehufs Abſolvirung ihrer Schießübung die Fuß⸗Artillerie⸗Regimenter 
Garde aus Spandau und Ende (Magdeburgiſches) Nr. 4 aus Magdeburg 
in Extrazügen auf dem Hauptbahnhofe hierſelbſt eingetroffen und kurz 
darauf in das Barackenlager eingerückt. Der erfte Schießtag iſt der 5. 


Eine weitere Uebung 
— Die 


Se 33 reſp. 41 Pf.; Thorn 35 reſp. 44 Pf. 
zu [ 


OlStrafkammerſitzung vom 1. Juli.] Außer ber Strafe 
2 Bel t uber 15 


werden. Der Gerichtshof verurtheilte die Angeklagte dafür zu 6 Monaten 
Gefängniß. — Demnächſt betraten die Arbeiter Adolf Schmidt, ohne 
ſeſten Wohnfig, der Arbeiter Friedrich Dahlmann, gleichfalls ohne 
ber oh nſitz, und der Schuhmacher Felix Lipski aus Cul m die Anklage⸗ 
k. Von ihnen war Schmidt beſchuldigt, im Mai d. Js. in Culm ge⸗ 
bettelt und bei dieſer Gelegenheit mehrere Diebſtähle ausgeführt zu haben. 
Dahlmann hatte ſich wegen Begünſtigung zu verantworten, weil er von 
den geſtohlenen Sachen ein Geſangbuch zu verkaufen geſucht hatte. Lipski 
war der Hehlerei angeklagt. Er ſollte ein geſtohlenes Damenjaquet von 
Schmidt gekauft haben. Das Urtheil lautete gegen Dahlmann und Lipski 
auf Freiſprechung; Schmidt wurde zu ſechs Monaten Gefängnik und vier 
Wochen Haft verurtheilt. a 
e lPolizeibericht vom 2. Juli.] Gefunden: Ein 
— auf Bromberger Vorſtadt. — Verhaftet: Fünf 
erſonen. 

4 der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 9,44 Meter 
über Null, fallend; Waſſertemperatur 16 Grad R. Eingetroffen iſt geſtern 
der Dampfer „Bromberg“ aus Danzig bezw. Bromberg mit Oblaten. 
Petroleum, Maſchinenöl, Artilleriematerial und Kolonialgütern bela 
Abgefahren iſt der Dampfer „Anna“ mit Spiritus, Mehl etc. nach Danzig, 
abgeſchwommen 16 Traſten. 


— Moder, 30. Juni. Der Briefträger Ganaszinski von 
hier, welcher, wie berichtet, polniſche Flugblätter auswärtigen 
Zeitungen beigelegt hat, iſt auf b Dis dice Anweilung aus Berlin vo m 
Dienſte ſuspendirt; das Disziplinarverfahren gegen G. iſt ein⸗ 


geleitet. 
(Fortſetzung im zweiten Blatt.) 


Vermiſchtes. 


Eine Briefmarke für ooo Mark. In London iſt ſoeben 
eine argentinische Briefmarke für 250 Lftrl. (5000 Mart) verkauft worden. 
Es iſt eine Werthmarke für Zollzwecke und hat neu einen Werth von 1400 
Peſos gehabt (5600 Mark). Die Marke iſt 3 Ctm boch. 2 Ctm. breit, 
blau und zeigt in der Mitte einen Genius, der aus dunkler Wolke Blitze 
herniederſchleudert auf mehrere Schiffe, die dem Hafen nahen. Unterſchrift 
1400 Peſos. Die Marke gehört zu den gen Seltenheiten. 

Schwimmfeſt in Plön. Im Beiſein des Kronprinzen und des 
Prinzen Eitel Fritz veranſtalteten die Zöglinge der königl. Kadettenanſtalt 
zu Plön auf een großen See ein Schwimmſeſt. Die Kadetten, 
welche ſich als „Engländer“ und e n hatten, be⸗ 
ſtiegen ein im Hafen liegendes, als Dampfſchiff hergerichtetes Ruderboot, 
in deſſen Mitte ein Petroleum⸗Kochofen aufgeſtellt war, durch deſſen Blech⸗ 
ſchornſtein der Dampf vorſchriftsmüßig in die Lüfte getrieben wurde. So 
ging es in See, bis die Mannſchaften von einer aus dem Gebüſch mit 
wildem Geheul hervorſtürmenden größeren Anzahl von „Indianern“ über 
fallen wurden. Schon mußten die braven Seeleute der Uebermacht weichen, 
als im Augenblick der größten Gefahr am Strande eine Abtheilung der 
„Schußtruppe“ in ihren weißen Anzügen mit dem Tropenhelm ihnen zu 
Hilfe kam und die „Indianer“ zum ſchleunigen Rüdzuge nöthigte⸗ 

Kaiſer Wilhelm und Sarah Bernhardt. 


ert. Die Tranzportmittel müſſen nach jedesmaligem Ge- Die franzöſiſche Tragödin Sarah Bernhardt wird in naher Zukunft 
brauche ſorgfältig gereinigt werden. Zuwiederhandlungen werden ! an der Berliner Hofbühne gaſtiren. Wie das Gaſtſpiel zu Stande 


kam, darüber kann das K. J. folgende authentiſche Daten ver⸗ 
öffentlichen: Frau Sarah Bernhardt iſt ſchon lange eine beſondere 
Bewunderin unſeres Kaiſers. Sie benutzte jede Gelegenheit, um 
es auszudrücken, daß unſer Monarch in ſeiner Genialität der 
hervorragendſte Herrſcher auf einem europäiſchen Throne ſei. Die 
bekannte Frau Dora Sachſe - Bauer, welche mit Frau Bernhardt 
ſchon lange befreundet ift, hatte jüngſt bei einem Diner in Paris 
Gelegenheit, dieſe Anſchauungsweiſe aus dem Munde der gefeierten 
Diva kennen zu lernen. Sie fragte darauf Frau Bernhardt, ob 
ſie geneigt ſei, in Berlin aufzutreten. Letztere war im Prinzip 
einverſtanden, machte es jedoch davon abhängig, daß ſie vorher in 
Straßburg ſpielen dürfe. Der Statthalter der Reichslande lehnte 
jedoch dieſen Antrag im Hinblick auf etwaige politiſche Konſequenzen 
ab. Somit ruhte die Angelegenheit — bis zur Enthüllung des 
Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals in Altona. Prof. Eberlein, der Schöp⸗ 
fer des Denkmals, welcher mit Frau Sachſe befreundet iſt, lenkte 
das Geſpräch auf Sarah Bernhardt, und der Kaiſer erwiderte: 
„Wir ſehen in Sarah Bernhardt nur die große Künstlerin.“ Auf 
dieſe Außerung hin ſind die Unterhandlungen eingeleitet worden, 
welche zu dem Aſchluß führten, daß Sarah Bernhardt erſt in 
Straßburg, dann in München und endlich in Berlin an der 
Hofbühne gaſtiren wird. (272) 

Das heurige Jahr zeigt eine über haus hohe 
Hagelgefahr. In keinem der Vorjahre war zu gleicher Zeit 
eine ſo große Zahl von beſchädigten Gemeinden angemeldet, und 
ſchlimm ſteht's mit den nichtverſicherten Landwirthen. Außer⸗ 
gewöhnlich ſchwere Hagelwetter zogen in den letzten Tagen in der 
Richtung von Weſt nach Oſt über den Saalegrund, dann 
dem Mainthale entlang bis Kulmbach, von da im Gebiete 
des rothen und weißen Mains und der füdlichen Ausläufer des 
Frankenwaldes und über das Fichtelgebirge hinweg bis an die 
böhmiſche Grenze. Sie warfen in dichten Maſſen tauben⸗ und 
hühnereiergroße Schloſſen und beſchädigten in über 200 Gemeinden 
die Ernte total oder ſehr empfindlich. — Das in verſchiedenen⸗ 
Gegenden Ungarns wüthende Unwetter hat durch entſetzliche Hagel⸗ 
ſchläge unter den Saaten ungeheuren, nach Millonen zu beziffernden 
Schaden angerichtet. Auch in Rumänien haben große Hagel⸗ 
ſchläge gewaltigen Schaden angerichtet, der ebenfalls auf Millionen 
geihägt wird. mi „ 5 


Neueſte Nachrichten. 

New Pork, 1. Juli. Einer Depeſche des „Evening 
Journal“ aus Santiago vom 1. Juli zufolge hätten dier 
amerlkaniſche Kriegs ſchiffe Manzanilla bombardirt und den ſpaniſ 
Batterien großen Schaden zugefügt. Letztere erwiderten das 
Feuer und zwangen die Amerikaner ſich zurückzuziehen. Ein 
ametikaniſches Schiff wurde entmafet. Die ſpaniſchen Ranenboote 
unterſtützten das Feuer der Forts. (Vergl. den Artikel: „Krieg 
um Cuba.“) N 5 5 

Petersburg, 1. Juli. In den Stapf und en- 
werken in Byansk, in denen 4500 Arbeiter beſchäftigt 
werden, iR ein großer Streik ausgebrochen. Zwei Kom⸗ 
pagnten Soldaten wurden dorthin geſandt, konnten aber nichts 
ausrichten, ſondern wurden zurückgedrängt. Darauf wurden zwei 
Bataillone in das Ausſtands ebiet beordert. Die Streikenden 
zerſtörten alle Werkſtätten. Ferner iſt auf den Eiſenwerken in 
Jekaterinoslaw ein großer Streik ausgebrochen. Auch dorchin 
wurden ſofort zwei Bataillone geſandt. Auch hier wurden die 
Werftätten zerſtört. Die Urſache iſt die Unzufriedenheit der Ar⸗ 
beiter mit ihren Löhnen. Im Ganzen fireiten 22 000 Arbeiter. 

Wien, 2. Juli. Die Regierung bat, wie die „N. Fr. Pr“ 
meldet, den Entwurf eines Spradengeicheä. ausge 
arbeitet, welchen Graf Thun bei den jüngſten Konferenzen den Ver⸗ 
tretern derböhmiſchen Großgrundbeſitzer und Czechen mittheilte R 
verlautet, haben dieſe ſich mit dem Entwurf einverſtanden et A 
— —— ũÜ—ç'—— — 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorplogiſche Beobachtungen zu Thorn 
Waſſer fand am 2. Juli um 7 Ubr Morgens: +0,44 Meter 

. + 12 rad Celſ. Wetter: bewölkt. Wind 
Wetteraubſichten für das nördliche Dentſchlanb " 

Sonntag, den 3, Juli: Wolkig mit Sonnenſchein, warm. Strichweiſe 


Gewitter. a 
Sonnen- Aulgeng 8 Uhr 20 Min., Untergang 2 Ur 57 mw. 
Nond⸗ Aufg. 6 Ußr 26 Min. Nachm., Unterg. 12 rs Win. Vorm. 


Nontag,, den 4. Juli: Bewölkt, ſchwül, warm. Bielfach Gewitter ⸗ 
regen. 1 


Handels nachrichten 44 

2 * — . e gen ge pie 12 Bude 
€ er urger a u. Co., Hamb 0 

uder 1. Produkt Baſis 85% frer an Bord pr. J 9,27%, 

pr. Auguſt 9,40, pr. Ottober Dezember 9,37% Ruhig. . 


Berliner telegrapbiiche e cler. 
Br 2. 7. 1. 7. a 2. 7. N 
season. um man l 


an 8 215,90 —.— Poln. Pſdbr. 4½ 
Weich, Sen 170.— 100,55 Kl. ander 


Lerch. Conſ 
Disch egen 10280 1 
Wbr. Bſdör. 5% lb. f 91.70 91.60 

„ „ 8ſ½% „ 109,30 


Spiritus 70er leco. 20 Be 3 
Wechſel⸗Diseont 4% Lombard-Zinsfuß für deutſche Staats⸗Nul. 5 Fl 
Londoner Diskont um 2½% erhöht. REN" 
Von Carl Stangen's Verkehrs⸗Zeitung ift ſoeben Nr. 13 pro 1898 
7 worden. Dieſelbe enthält einen intereſſanten Artikel über 
e Erlöſerkirche in Jeruſalem, ferner wird unter „Einſt und ein 88 
Gang durch das Berliner Poſt⸗Muſeum geſchildert. Den anderen R. 
der Zeitung bilden eine Anzahl wichtiger Verkehrs⸗Nachrichten, N 
Nachrichten, alsdann einen Artitel über die Wege in Paläſtina und unter 
„Vermiſchte Nachrichten“ viele andere Mittheilungen. Im Fenilletn 
wird das Ende einer Mordbande, die Hinrichtung eines Elefanten u. [m 
beſchrieben. Die Nummer ift mit zahlreichen Illuſtrationen, die Jeruſalem 
und feine Umgebung darſtellen, ausgeſtattet und dürfte bei der bevor 
ſtehenden Reife Ihrer Majeſtäten des deuiſchen Kalſerd und der deutſche 
Kaiferin nach den heiligen Stätten von beſonderem Intereſſe ſein. Die 
Zeitung wird auf Verlangen koſtenfrei verſandt. . nien 


Keine Bleiche mehr nöthig u, Bre: 
fon’8 Seifeupulber. Durch daſſelbe wird blendend weiſfe Bilde AR 
erzielt, ohne daß ſolche auch nur im mindeften angegriffen wird. Nur 
echt mit Schutzmarke Schwan“. . 


Die Beerdigung unſeres Mitgliedes, des 
Rentier Herrn Salomon lasoby findet Mon⸗ 
tag den 4. d. Mis. Nachmittags 4 Uhr vom 
Trauerhauſe Neuſtädtiſcher Markt Nr. 16 


aus, ſtatt. 
Der Borftand 
des Joraeſ. Kranſten⸗ u. Berrdigungs-Bereins. 


Polizeil. Bekanntmachung. 
In unſerem Sekretariat iſt die Stelle eines 
Bureaugehülfen, 
welcher das Perſonal zu führen hat und 


Schützenhausgarten. 


Sonntag, den 3. Juli er.: 


Großes Militär⸗Concert 


von der Kapelle des 3 „Regiments 
von Borcke (4. Pom) Nr. 21. 
Direktion: Stabshoboiſt Wilke 


Anfang 8 Uhr. — Eintritt 25 Pf. 


Vieteria-Theater. 


* den 3. Juli 1898, 
Zum 1. Mal 


Der Barbier von Sevilla 


kom. Oper in 3 Aketn v. Roſſini. 
Hochachtend Anfang präcis 7¼ Uhr Abends. 


Pilsner Bier Ziegelei-Park. 


Bürgerliches Bräuhaus in Pilsen |&onntag, ven 13. Judt 1898: 
offeriren in Gebinden, Siphon und Flaſchen Grosses 


Pıiötz $ Meyer, Militär-Geneert 


Vertreter für die Provinzen Poſen, Oft: und Weſtpreuſſen. von der Kapelle des Infanterie ⸗ 1 
einige Vorbekenntniſſe im Regiſtraturweſen 


— von Borcke (4. Pom) Nr. 21 
Münchener Direktion: Stabs hoboiſt Wi I K e. 
haben muß, vom 31. Juli d. Js. ab zu bes L 1) Ram 
das Gehalt beträgt 70 bis 100 Mk. W 
l Bewerber tönnen ihren Lebens⸗ 0 ® ® I F . 


Anfang 4 Uhr. — Entree 25 Pf. 
Thorner Rathskeller. 
lauf einreichen; polniſche Sprache ift nicht e e de de Georg Vous, Thorn. 
erforderlich Verkauf in Gebinden von 15 bis 100 Liter. 


Thorn den 1. Juli 1898. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. Ausschank Baderstrasse No. 19. 


Oeffentliche In Folge des Zuſammenſchluſſes ſämmtlicher c Se PLN ae 
Zwangsberſteigerung. ce de Lr, Ban Dh ade Aue ide | Montag, den 4. Jul 1858, 


Montag, den 4. d. Mts., 


Nachmittags 2 Uhr Grätz er Vier b rauer eien 


werde ich in dem Hauſe des ee zu einer Geſellſchaft iſt der Preis für das Grätzerbier erheblich er- 
Seren Gustav Hexer bierſelbſt, Gul: höht worden, und ſehen wir uns daher genöthigt den Preis für 


merſtr. dort untergebrachte anderweitig 
hundert Flaſchen um eine Mark vom 1. Inli d. 38. an 


gepfändete Gegenſtände als: 
2 Bettgeſtelle mit Betten, 1 00 
8 1 Küchenvegal, 1 zu erhöhen. 
Weizen und Biogg Re M. Kopezynski. |Max Krüger. W. Pittlik. 
eireg. 1½ Meter K bbenholk V. Tadrowski. Richard Gross. 


4 ühle und ver - D e bei 
dene een S. Ozechack. C. Sieg. Plötz & Meyer Bonnertag, | 8 7 2 ag, nz 


2 
meibkimd og gig Tut 5. 6000 roses f eat am 1. Zuge ahn. a uh: 


Gaertner, 222 25 2 ö wie bekannt. An allen 3 Tagen 
2 Selbstständige Verkäuferin bean. Hep lege | OGONCERT 


J. Popiolkowski. 


„Martha“ 


PNA Oper in 4 Akten von Flotow 
Näheres durch Tageszettel. 


Friedrich Wilhelm 
Schützenbrüderschaft. 


Das diesjährige 


Königsschiessen 


Krebse 


zu haben find bei 
Wisniewski, Sifchandlung, 


Thorn, Coppernitusſtraße Nr. 35. 


Soolhad Gzernewitz. 
Dienſtag, den 5. Juli 1898: 


W. g eee Dampfer „Emma“ fährt vom big eführt von der Kapelle des Inf.⸗Regts. 

polniſch ſprechend, für die Wollwaaren - und an vo SH. VVV 

Korddeutsche Greditgesellschaft. Wäſcheabtheilung ſucht per ſogleich oder im Schützengarten. 
Agentur Thorn. I Augufl. Aufang 8 Uhr. ug 


Aetien · Capital 5 Millionen Mark. 
Auf proviſionsfreie Depoſiten ver⸗ 


7 * wir bis auf Weiteres: Kaufhaus M. 8. Leiser. 
% bei täglicher. 


rk 4 5 Kündigung. eee ee 
Die er Cognac Herrſchaftl. Wohnungen 
CECE — ein * all 2 2 in Fazer de b 4 Ge def Sorge 7 7 Bit 
— . ²˙ N. EEE e in a rei an allen Plätzen behör erdeſtälle, 
Fahrräder 9798 Vertreter gej. Habe Pros. c 

2 Off. u. 200 an Haasenstein Wilhelmſtaoͤt, 
R e eee u. Vogler 3. @. 2 Ecke Friedrich⸗ u. Albrechtſtraße. 

Te dankee 14e, e Güdtiger Agent, 1005 Ulmer & Kaun. 

art 2 II. oder III. Etage, 


Thot geg. Proviſio 
Einzige Special⸗Reparaturwerkſtatt Thorn's. für Parfumerien und e e ſowie 
je 6 Zimmer, mit Badeeinrichtung u. alle 


——TTTTTTT—T—T—T—T—T—T—T——.— . um 21, Uhr von der Kaiſereiche nach dem 
Photograpiil ches Ateliet de n Te en Tür Toer un Um Fab a e nach Ottlotschin 


de ee hierſelbſt 
Grosses 
Carstense gegend. Geil. . m. näher. Angabe ab zu vermiethen. Abſahrt Stadtbahnhof 2 Uhr 55 Min. 
te n, u. X. I. 101 du. d. Exped. d. Zeitung. A. Kirmes, Gerberſtraße. Abfahrt 1 d Fr 30 Min, 


BE Shlohftzane 4 mg | Schützen- und Volksfest. 
es —Tächtige 
eat 62 nen üchtige 


Militär. t, 
os, kreuzs, von 880 M. an. Accord putzer Iitar-voncer 


ausgeführt von ber — des Ulanen-dtegts. 
Franco, 4wöch. Probesend. To ef * 
von ſofort geſucht am Neubau 
Friedrichſtraßz 


Aicbtmitglieder haben am 7. und 
8. Juli gegen Eintrittsgeld von 25 Pf. 
pro Perſon und Tag Zutritt, 


Der Vorſtand. 


Probe schiessen 
am Montag, den 4. Juli er. 


Smüben-Derein, Mocker. 


B r Sonntag, den 3. Juli 1898: 
2 Jeden it: Ex =a| Königsschiessen 

rk 2 X razug im Schützengarten des Herrn W. Deltow. 
4 en Thorn Festmarsch 


Blüthe und wird den geehrten Herr⸗ 
ſchaften auf's Angelegentlichſte empfohlen 

Für gute Speiſen und Getränke aller 
Art, Weine ꝛc., ſowie aufmerkſame Bedie⸗ 
nung iſt beſtenz geſorgt. 


Hochachtungsvoll 
F. Heinemann. 


Der Park ſteht jetzt in . 


von S 
Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16. Waldſtraße 96. Abends: Practwalle; Beleuchtung 


2 

5 

® 

Zu der am Sountag, d. 3. Juli f 


des Gartens und 3 
Da g kalt. B & Kinn Eine Wohnung, flattfindenden r eee 
asch- U. aͤtt-Ans a r beſtehend aus 3 Zimmern, Entree, Küche 4 Einweihung re Der Vorstand 
Bestellungen por Postkarte. 10—12 tüchtige und Zudehör per 1. Oktober zu vermiethen.] 3 ladet freundlichſt ein 1 


J. Globig, &lein Mocker. 


S. Simon. Carl Höhle. 


Zimmergeſellen 


ae "np tta B terneh 
etiann b. 80 8 mer, 
Möbeltransport. 2 Fiſcherſtr. 


= A Nalergehilfen u, ke 
=W.Boettcher = 


en bei hohem Lohn banernde Beſchäfti⸗ 
Broes 
— 
aa = 
2 Brückensir. 5. : 


Kriegerfechtanstalt 


begeht ihr erſtes 


Fommer-Vergnügen 


Spazierfahrt. 
Sonntag, d. 3. Juli er., 
. 3 an fährt Dampfer 


T Be . . ge zur 9 85 ben Tages von 
ohn. m. u. Zub. m. Waſſerl. v 

1. Okt.; verm. Neumann, Culm. Vorſt. 30. “ und „Adler“ vom 99° 

11 5 * * Bm., helle 5 tar Prahn Arthur“ wu am 3. Ja d. 38. EM 
ge belle ge eg N ; nach Soolbad Czernewitz. Wiener Cafe, Mocker. 


R. Malohn, Araberſtr. 3.] Auch ſtehen an der Holzbrücke geſchmückte 


gung bei he, Malermeiſter, 
Mellienitr. 106. 


1 Gesellen und 2 Lehrlinge 
wee A. re e e S e Aae md Leiterwagen, ſowie bequeme 1 8 


en N — J. Etage, 3 Uhr zur Ubjaärt bereit. Extra Militär- 
he Wald 
PrompteAbholnng 200 Erdarbeiter 5 B eräboerbowe. CONCERT 
rachtgütern. an Gesa 


in Gra Be e u z 18 J. Dinters Wwe, Saen 8. 


FAnker. Eine herrſchafl. Wohnung Volksgarten. 


„nein Haus Dach von fofort tüchtigne Bere de. mern, auch getzellt, iß folort zu Heute Sonnabend: ug 


: L. Siehtau. Verſchiedene 

Il audenz. ü b Deer . Sichtau. 

an e Schneidergeſeuen pie s Hase rosses Gartenfest est Boltsbeluftigungen, 
dran . an Thorn, Baer Krane 47 it zu vermieten. |" Aufang 8 Uhr Abends. 

2019 N en WM Culmerſt. 1 . Le e Nänere die Biotate. ge Tombola. 
ee er Lacher Mühlen-Geſeliſchaft] ir ſuchen per fofort einen tüchtigen Wohnungen zu vermielben. Brückenſtraße 22 Eine Wohnung 


onen r ber ee, , von 3 Stuben und Zubehör iſt vom 1. Oktober 
— Hausknecht. Wohnungen zu vermiethen bei zu verm. Coppernikusſtr. 35. 

E Obstgarten I oe C. B. Dietrich & Sohn, A. Wohifeil, Schuhmacherſtr. 24. e 
en usse. 


... ͤ ͤ ͤ v II. E 
Suche fr mein Geſchäft ein anftändiges | 0 4 Blmmer, 2 € in neu erbautem Hauſe 2 Zimmer, Küche, 
Eine herrschaftliche Wohnung, [Ms ats unh gabe pb but zu bahn. | :Bafferieitung. 


dritte E Preis = u. 90 Thaler. 

Küche und Zubehör hat zu vermiethen. e re * 

tage, von acht Zimmern nebſt allem Verkã f 2713 W. v. Kobielski. 3 en ___Väderftrofe 9. 
ör, auch Pferdestall, von. ſof ort 1 II erin ckerſtraß 


111 aaa ne Wohnun 
Wohn. v. 3 Zim. Zubehör und 5 
16 zu vermiethen. Gartenland v. 1. Oftober b. gegenüb,. [5 Stuben Küche und Zubehör zu eg 
2396 „Busse. Klein, Culmer Vorſtadt. d. Wollmarkt i. Mocker, Ravonftr. A Mather. 2693 Badjeftrafte 9 
egen Todes fall 


Die I. Etage aubere Aufwärterin Möbl. Zimmer . derm. Bäckerstr. 13 II. 

ſeit 9 Jahren vom Kaufmann ern Schnibbe gelucht.. . Drombergerſtraſze 16/18. Eine Parterre-Wohnung 8 N eie A n . 

bewohnt, 5 Zimmer, Cabinet und Zuber Geübte Ichneiderin fuer geräumige Werkſtelle it zu verm. 

für 650 Mark incl. Waſſer und Kanal vom van 5 Beſchaftgung in u. außer dem Hause. Ww. Sabmidt, Eeppernieusftr 30,1 Treppe. 1 Laden nebſt erkſtatt, 
M. Bartkowia Se eee e 6 Bimer, Fe worin ſeit 10 Jahren Glaſerei betrieben 


1. Oktober Au vermiethen. 2658 
Entree, Waſſerleitung, allem Zubehör, Waſch⸗ wurde, vermiethet A. Stephan. 


A Malohn, Schuhmacherſtr. 3 

Kl. Moder Rayonſtraße 1. „FF ³˙ AF ˙ Mn mac ct 
Neusbirte Wo en = u e, und 2 II. Et v 

on zu vermiethen. 80 und 85 Thaler wenig gebr. Nähmaſchine — Oftober iu Deren 5 ne 15 Bromh, Vorstadt, Mellienstr . 78: 

Louis Kalischer, Vaberſtr. 2. wei Zimmer nebft Zubehör I. Etage 


2 SHelligegeiftitente 7 2. Fir wegen Umzug Bun zu berfaufen. Dei HKalischer, Baberftr. 2. 
Neustädt Markt 25 22714 Martienſtraſſe 7, II. Pferdelälle nebk Wagenremife als Sommerwohnung geeignet, 
* en fofort ine ſchöne ahnung, 664 A Wiellienf Bases, Küche 8. bene l. 1% 
1 
2205 4 Zimmer nebſt Gelaß, Breiteſtraße, — 2 iger nn 90 DE N 8. 


„ ne Pe | Goderfrape De. ı Ten 
alber bon ſoſo ethen. 0 
Eine kleine Familienwohnung Zu erfragen dei Mazarklewiaz, Weinbandig. 15 8 1 Gegen Velobnung abzugch. 
= tft zum 1. Oktober eine II. beſt. getheilt vom 1. Oktober zu vermiethen. 8 
8 Bimmersnebft Zubehör ift nn Mlıküdt. Markt. aut 3 Zimmern und Zubehör ſowie ein & Wage befiegen end, 4 Zimmer, Mühe I im ber Exp. diejeb Blattes. 
von ſofort zu verm. (Preis 360 9 Parterre Wohnung Comtoirzümmer zu vermiethen. und Zubehör vom 1. Oktober cr. zu verm. Zwei Blätter u. Illnſtrirtes Sonn ⸗ 
C. B. Dietrieh & Sohn Ietrobandſtr. 17 vom 1. Oktober zu verm. Paul Engler. K. P. Sohliebener, "Gerbesitrahe 23. latt. 
— —— — VERTRETEN DSCRIre ERENECFE TER — Ver EEE ERSTE? (USERN TUE ELIEEETETeE TEEN 


Drud und Verlag der Rathsbuchdrucerel Ernst Lambeck, Thorn. 


der Kapelle des Jufanterie⸗Regiments 


Nr. 176 unter Leitung ihres 
Kapellmeiſters Herrn Ror mann. 


Auſſteigen von Luftballons. 


Zum Schluß: 
Schlachtmuſik von 187071 
feenhafte Beleuchtung des 


ganzen Gartens. 
Aufang 4 Uhr Nachmittags. 
Eintrittspreis für Mit — frei, Nicht⸗ 
mitglieder pro Perſon 25 Pf., Kinder unter 
12 Jahren frei. 

Jahreskarten ſind noch zu haben, auch an 
der Kaſſe daſelbſt. 


Die Kriegerfechischule 28 Thorn. 


2657 


Convert mit wei 
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